
Der Kundenprozess Reha SGB II bildet sowohl gesetzliche Anforderungen 
als auch Optimierungsideen ab

Operative 
Services

Bearbeitung und 
Auszahlung 
Förderleistung5

Bearbeitung und 
Auszahlung 
Förderleistung6

Fach-
dienste

Optional: 
Erstellung 
Gutachten 

Optional: 
Erstellung 
Gutachten

SGB II

SGB III Reha-
Bera-
ter*in2

Integra-
tions-
fachkraft

Teil-
prozess 1. Bedarfserkennung und Zugang 2. Zuständig-

keitsklärung
3. Bedarfsermittlung und 
-feststellung 5. Förderung 6. Vermittlung

4. Teilhabeplanung (THP)

Teilnahme ge-
meinsame Fall-
beratung4, inkl. 
Abstimmung 
vermittl.-
unterst. Förder-
leistungen und 
Übernahme 
Verantwortung 
für Absolven-
tenmgmt.

Erkennung pot. 
Reha-Bedarf 
(ggf. mithilfe 
Gutachten und/
oder Leitfaden), 
inkl. initiale Ein-
schätzung zu 
Zuständigkeit

Einschaltung 
Reha-Team 
SGB III3 und 
Übermittlung 
Kundendaten

Teilnahme 
gemeinsame 
Fallberatung4

Austausch 
anlassbezoge-
ner Informa-
tionen

Unterbreitung 
Vermittlungs-
vorschläge, ggf. 
vermittlungs-
unterstützende 
Leistungen

Teilnahme ge-
meinsame Fall-
beratung zu 
THP4

Meldung 
konkreter 
Bedarfe

Erhalt 
Teilhabeplan

Integration des/ 
der Kund*in und 
Information an AA

Prüfung 
Abschluss 
Reha-Verfahren 
und Beendigung

Kontinuierlicher Informationsaustausch

Absolv.-
mgmt.

Fallberatung
mit Kund*in 
und IFK4 ggf. 

Fall-
besprechung 

Zugang
Fallberatung 
mit Kund*in 

und IFK4

bzw. Fall-
besprechung

Optional (falls 
noch nicht in 
gemeins. 
Fallberatung 
erfolgt): Beratung 
und Analyse des 
konkreten Reha-
Bedarfs (ggf. mit-
hilfe Gutachten)4

Feststellung 
Reha-Bedarf 
(Verwaltungsakt)

Zuständig-
keitsklärung BA 
als Reha-Träger

Teilhabe-
planung

Fallberatung
mit Kund*in 

und IFK4

bzw. Fall-
besprechung 

Dokumentation 
Teilhabeziele 
und notwendige 
Leistungen im 
Teilhabeplan 
und Versand an 
Kund*in und JC

Beratung und 
Ausgabe 
Antrag 
Förderleistung

Individuelle 
Teilnehmen-
denbetreuung, 
Prüfung 
Förderverlauf 
und anlass-
bezogener 
Austausch mit 
JC

Stellungnahme 
und 
Anmeldung 
beim Träger

Ggf. Beratung 
und Ausgabe 
Antrag 
Förderleistung 
mit anschlie-
ßender 
Stellung-
nahme

Veränderung im Referenzprozess durch gesetzlichen Auftrag im Vergleich zum aktuell bestehenden Prozess
STAND: 24.07.24

1. Vereinfachte Darstellung des Referenzprozesses; nicht dargestellte Prozesselemente sind weiter gültig; 2. Inkl. Aufgaben der Reha-Sachbearbeitung; 3. Die IFK kann den LT-Antrag auch direkt ausgeben; 4. Ausnahmen möglich; Teilnahme von 
IFK/FM bei zkT empfohlen, bei Bedarf weitere Beteiligte (z. B. Fachdienste, ges. Vertreter); 5. Eventuelle Mehrbedarfe werden im JC gewährt und abgewickelt; 6. SGB II-spezifische vermittlungsunterstützende Leistungen werden im JC abgewickelt

VORBEDINGUNG: SGB II KUND*IN UND BA POTENZIELLER REHA-TRÄGERSCHEMATISCHE DARSTELLUNG1

Maßnahme- und 
Einrichtungs-
betreuung, inkl. 
Trägermanage-
ment

Veränderung im Referenzprozess durch Optimierung im Vergleich zum aktuell bestehenden Prozess
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